
Der gezielte Einsatz von Produkten zur Verkehrsberuhigung 
garantiert einen besseren Schutz der Fussgänger sowie An-
wohner an der Dorfstrasse in Triesen. 

Besserer Schutz für Fussgänger  
und Anwohner von Triesen (FL)

Eine Lösung musste her – da war man sich einig!
Die Dorfstrasse wurde bis anhin rege benutzt – zu rege, wie man sich einig 
war. Die Verantwortlichen des Projektes «Verkehrsberuhigung Triesen», Herr 
Kindle von der Bauverwaltung sowie Herr Rüdisüli seitens der Gemeinde-
polizei, waren darum besorgt, die bestmögliche Lösung zu erwirken. 

Die Projektziele wurden wie folgt definiert:

1.	Reduktion des Individualverkehrs in der Strasse
2.	Bestmöglicher Schutz der Fussgänger
3.	Schutz für die bergseitigen Anwohner

Vor allem der Individualverkehr 
durch die Dorfstrasse, welche oft-
mals als Abkürzung verwendet wur-
de, wurde als störend wahrgenom-
men. Gleichzeitig war man bestrebt, 
den Schutz für die Fussgänger zu 
verbessern. Zu guter Letzt sollten 
auch die bergseitigen Anwohner 
besser geschützt werden. 

Der erste Schritt zur Lösung
Die Projektverantwortlichen kontak-
tierten den leiter der Niederlassung 
der SIGNAL AG in Amriswil, Fritz 
Wehrli. Der Regionalleiter Verkauf 
Ostschweiz unterstützte die Herren 
Kindle und Rüdisüli beratend. Zu-
sammen definierte man die Pro-
dukte, deren Einsatz das gewünsch-
te Resultat herbeiführen sollte.

Die Umsetzung
Ein umfassendes Massnahmenpa-
ket wurde geschnürt. Zur Reduktion 
des Fremdverkehrs in der Strasse 
wurde diese für Autos unattraktiver 
gestaltet. 

Hierzu kamen Elemente der Ver-
kehrsraumgestaltung zum Einsatz, 
namentlich Beruhigungsinseln aus 
Recycling-Kunststoff sowie Kunst-
stoff-Inselpfosten. Die Inseln wur-
den farblich auf die Umgebung ab-
gestimmt. 

Die Strassenentwässerung ist mit 
dieser Lösung nach wie vor gut ge-
währleistet. Die Autofahrer drosseln 
wegen der eingebauten Schikane 
automatisch das Tempo. Durch das 
Anbringen der Verkehrsinseln wird 
zudem das Kreuzen zweier Autos 



Martin Boss 
4.4.1954 – 2.1.2010

Martin Boss arbeitete seit dem  
1. Juni 1990 – also seit fast 20 Jah-
ren – in der SIGNAL AG. 

Er übernahm die Leitung der Nie-
derlassung Aarburg. Diese Funkti-
on hatte er bis 2006 inne. Martin 
Boss war als Fachberater bei der 
Kundschaft sehr beliebt. Er ver-
fügte über hervorragende Fach-
kenntnisse der Strassensignalisa-
tion und -markierung.

Im Jahre 2006 traten bei Martin 
Boss gesundheitliche Schwierig-
keiten auf und eine neue Lösung 
innerhalb der SIGNAL AG drängte 
sich auf. Sie wurde mit der Über-
nahme der neuen Aufgabe als 
Disponent für Markierung und 
Montage gefunden.

In der Saison 2009 arbeitete Mar-
tin Boss in der Niederlassung 
Dietlikon ZH. Hier konnte er seine 
grosse Erfahrung und sein breites 
Fachwissen bestens einbringen. 
Die neue Aufgabe gefalle ihm 
sehr, teilte er uns Mitte Dezember 
2009 mit. Er war sehr zuversicht-
lich, zusammen mit seinen Kolle-
gen im Jahr 2010 die nächste Sai-
son in Angriff zu nehmen.

Martin Boss ist am 2. Januar 2010 
unerwartet verstorben. Er hinter-
lässt in der SIGNAL AG eine gros-
se Lücke. Wir werden Martin als 
kompetenten, freundlichen und 
hilfsbereiten Kollegen in bester 
Erinnerung behalten.

erschwert. Damit die Autos auch 
nicht auf die abgesenkten Geh-
steige ausweichen können, wur-
den Plastikpoller des Typs Pole 
Cone angebracht. 

Durch die reflektierenden Bänder 
sind die Poller auch bei Nacht gut 
sichtbar und die Fussgänger so-
mit optimal geschützt.

Die Vorabinformation
Vor Umsetzung des Projektes 
fand eine Information für alle An-
wohner an der Teststrecke statt. 

Das Resultat
Die bisherige Erfahrung zeigt 
eine Verbesserung in den Punk-
ten zwei und drei der definierten 
Projektziele. Punkt eins wird nach 
Abschluss der Testphase ausge-
wertet.

Plastikpoller POLE CONE mit 
reflektierenden Bändern

V.l.n.r.: Herr Rüdisüli (Gemeindpolizei), Fritz Wehrli (Regionalleiter  
Ostschweiz SIGNAL AG), Herr Kindle (Bauverwaltung), René Reist 
(Marketingleiter SIGNAL AG)

Verkehrsinseln und Inselpfosten 
aus Recycling-Kunststoff


